
Naheliegend.

Schmierendir«ktor: ?WaS
werden wir finden in diesem faulen
Neste?"

Zuviel verlangt. Po-
lizist! ?Zurück! Die Straße ist wäh-
rend..des Brandes gesperrt!"

Fräulein: ?Ach, lassen Sie

Polizist: ?Tut mir leid, das kann
jeder sagen .... da müssen Sie
erst 'n ärztliches Attest beibringen!"

Raffiniert.

Schwiep ervater (der eben
die Mitgift ausbezahlt hat): ?Drei

derter habe ich abgezogen, einen
habe ich ihnen zu wenig gege-
ben, und einen habe ich rasch weg-

haben!"

Statistik. Professor der

auf jeden Kopf der Bevölkerung
sechsur.dfünfzig Ziegel.

Bew ei s. Lehrer: Willy,

Erde sich beständig dreht.
Willy (nach langem Nachdenken):

Also, im Lehrbuch steht es, die Ma-
ma hat es mir gesagt und Sie sagen
es jetzt auch.

Der zerstreute Herr Professor

»Aber, steh nur, liebster Mann, ich
brauche unbedingt «inen neuen Re-

tann ich mich doch unmöglich mehr
auf der Straße sehen lassen!"

Professor: »Nun, nun, ich
sollte meinen, im Hause herum ginge
er doch immer noch!"

In der Klemme.

Betrunkener: ?Donnerwetter,
wenn ich jetzt nur wüßt', welcher ich
ausweichen soll?"

Klatschbase» in Kamer»«.
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Immer derselbe.

Die Frau Professor:
?Pfui, was steckt denn da in dem
Buch?"

Der Herr Professor: ?Ach,
ich habe gestern im Walde gelesen,
und da habe ich vielleicht eine Wege-
schnecke als Lesezeichen hineingelegt."

Stichhaltiger Grund.
Müller: Von alle Jetten sind doch

Schultze: Na, ick danke for Obst,
Müller: Nu haben sie eene beson

dere Lija der Schauspielerinnen je-
bildet.

Schultze: So? Det wundert mir
jar »ich. Da werden sich ooch bei

Müller: Du bist woll brustkrank?
Bei uns macht man sonnen Kaleika
nich.

Schultze: Et werden doch villi
Künstlerinnen mitmachen, von'S

Die wollen eben eene Stimme habest.
Ei is traurig jenug, det sie bis jetzt
keene hatten.

Ei» Kobold.

?Mein Fräulein, es ist eine merk-
würdige Fügung des Schicksals, dah
wir uns täglich aus dieser Promenade
begegnen."

?Ich glaube, das Schicksal werden
Si« selbst sein."

schichte, da hab' ich mit mei'm Be-
sen 'nen bessern Strich."

Die rettende Gsns.

Ich mußte als politischer Verteidi-

Mein Zug hatte Verspätung. Wir

Auf der nächsten Station hatte ich
kl> Werst durch den tiefen Kot zu

Anklage, führte ich bei mir, die ver-
wickelte Sachlage des Prozesses hatte
ich gründlich durchstudiert,, dik

?Was tun?"
Der Stationsvorsteher kam. Ich'

stürzte auf ihn los und fragte:

?Wann?"

«In drei Stunden."
?Ausgezeichnet!" rief ich entzückt,

.dann fahre ich mit diesem Zuge und

?Warum?"
?In die Güterzüge wird außer den

Angestellten niemand zugelassen, ich
kann es also auch , mit Ihnen nicht

dingt im Güterzug- mit."
Meine Worte brachten ein vollstän-

dig unerwartetes Resultat hervor.
?Iwan!" rief der Stationsvorste-

her einem Manne von ungeheurer
Größe zu, ?Du rührst Dich nicht von
diesem Manne fort. Wagt er es, in
den Güterzug zu steigen, so rufst Du
sofort den Gendarmen."

rer Wichtigkeit."

?Was tue ich aber?"

bestraft wird. Gerade jetzt! Es

nichts tun ... Ich werde alle Maß-

verteidigen? Das Zirkular ist für
mich wichtiger als Ihre Verteidi-

' ' '"ch tt b

gen anzuknüpfen.
Plötzlich hörte ich neben mir eine

Unterhaltung. Zwei schäbig geklei-
dete Männer sprachen miteinander:

So fährt sie nun von einer Stadt
in die andere ... wo sie nicht alles
schon war ... in Petersburg, Mos-
kau, Charkow, Kiew, sogar nach
Sibirien hat man sie schon genom-
men ... überall kennt man sie ... in
einer Stadt rennt sie, dann fort
... dann wieder in einer zweiten ...

ich immer mit ihr ... so aus einer
Stadt in die andere ... es ist eine

Plage mit ihr ... Jetzt ruht sie ge-
rade auf einem'-Gut aus."

?Ist sie noch jung?"
?Was, jung? Alt ist sie, sehr alt,

aber keine Junge kann sich mit ihr
vergleichen."

Die Unterhaltung interessierte mich,
und ich ging auf die Leute zu und
fragte:

?Wer läuft und fährt denn im-
merzu?"

?Ach, eine alte Mähre, ein altes
Rennpferd. Man schickt es von ei-
nem Rennen zum andern. Es rennt

ich immer mit; ich bin der Führer."
Jetzt erinnerte ich mich, daß ich oft

in Güterzügen Pferde gesehen hatte,
die von ihren Führern begleitet

mit anderem Vieh in den Güterzug
steigen?"

Der erfahrene Mann bejahte.

?Wahrhaftigen Nehmen

lassen?"

che», als sich das Gesicht des Mannes

denn er hatte wohl bemerkt, daß

?Gewiß! Gewiß! Das kann ich
tun," antwortete er schnell, mit fröh-

s-h-n, was solch ein Zirkular wert

Huhn oder eine Ente auftreiben? Ich
fahre als Führer dieser Gans mit
ihr nach N. und schenke sie dort dem
Aufseher der Station."

geben."
Und so geschah es. Iwan holte

die Gans schnell herbei und packte sie

sollte, so sagen Sie ganz einfach, es

Ich gab Iwan 50 Kopeken, be-
zahlte für den Transport der Gans

mich ein Billett vierter Klasse für 39
Kopeken und sllhlti mich 'mit der
Gans unter dem Arme so glücklich

so sanft wie ein Lamm. Dank ihr
besaß ich die Rechte eines Führers
und hatte die Möglichkeit, rechtzeitig
zur Bertenidigung einzutreffen.

Als der Zug einlief, stieg ich un-

behindertem den leeren Waggon des

Iwan hatte ihr die Füße mit großer

Im Wagen legte ich die Gans in
einen Winkel, sitzte mich selbst auf
meinen Koffer und begann unter dem

lust zu singen und zu pfeifen.
Eine Gans, eine ganz gewöhn-

liche Gans bahnte mir den Weg

?F alschrr Verdacht. Nach-

ne wahre Scband' ist's, wie man

Ihnen diese Nacht die Blumen ver-

wüstet und zertrampelt hat. Herr
Nachbar! Meine Frau sah die Van-
dalen fliehen, es>waren zwei betrun-

DI« VeiMsuxg.

Der große Humorist Jean Paul,
ein Kindersreund und Kinderpsycho-
log ohnegleichen, hat in seiner be-

rühmten Erziehungsschrist ?Levana"
eine fast unübersehbare Reihe von

da an Elternherzen wendet, verdient
namentlich der Passus vom ?Nachzür-
nsn" Beachtung.

denen man Kinder ost dann noch eine
Weile leiden läßt, nachdem sie die
eigentliche Strafe oder Strafpredigt
schon erhalten haben. In den mei-
sten Fällen kommt dieses Nachgrol-

scheinbar verscherzt hat. Schon wäh-
rend des Strafgerichts sehnt es sich
heftig strich der Wiederherstellung deS

uach der Strafpredigt, ist es ym zer-
knirschtesten. Besonders tief und
stark wirkt darum die Versöhnung,

Aber ein Fehler ist es, hie Ver-

auszuzöaern und den Kindern wäh-
rend dieser Frist, die man ihnen
nicht ersparen zu dürfen glaubt, mit

fen, daS ist ein Rat, dessen Vesol-

seaensreich bewährt.
Nun gibt es aber Mütter, die der

Ansicht sind, daß man die Verzeihung
doch eigentlich nicht eher gewähren
dürfe, als bis sie erbeten worden ist.
Sie meinen, solange das Kind sich
noch nicht zu dieser Bitte überwunden
Habe, sei es auch noch ?verstockt" und

Nicht Trotz, sondern Scham und
Scheu und die Äugst, zurückgewiesen
zu werden, verschließen oft auch d«m
reuigsten Kinde den Mund. Darum
muß elterliche, namentlich mütterliche
Liebe und Klugheit goldene Brücken
zu bauen wissen. Die Bitte um Ver-
zeihung muß man zu erleichtern, In
den Mund zu legen verstehen. Diese
Kunst ist ein Teil des VerzeihenS
selbst. Aber auch stumme Bitten um
Vergebung sind schließlich nicht
ring zu achten. Wo eines KmdeS
ganzes W:ien, wo sein Tun und
Handeln von Reue spricht und von
dem Wunsche, wieder gutzumachen,
da darf man sich auch von diesem

Denn Taten wiegen mehr als Worte.

-Beschäftigung. Frau (zur
Freundin, die neben dem Briefkasten,
der an ihrem Hause angebracht ist.
im Fenster liegt): ?Eben scheint der
Postbote die Briefe einzusammeln;
warum kommt er nicht auch zu die-
sem Briefkasten und leert ihn?"

?Hab' ihm schon zugewinkt, daß
nichts drin ist... ich paß ja 'n gan-

zen Tag vff!"

Großstadt.

»Ist die Milch von der braunen Kuh oder von der weißen?"
?All's durcheinand'." <

?So sagen Sie mal, Kathi: Ist eigentlich der Teint einer Kuh von
wesentlichem Einfluß aus die Farbe der Milch?"

O weh!? ?Ich werde Sie
lehren, meine Tochter zu küssen!"

?.Ist nicht mehr nötig! Ich kann
eS bereits!""

Beweis. ?Waren Sie gestern
nicht auch im literarischen Verein?"

Enttäuscht.

Ein tüchtiger Ge-
schäfts man n. ?Wodurch ist

Mondsüchtige erfunden."
Auch eine Versäumnis.

Gerichtskassenrendant (bei Berechnung
des Zeugengeldes): ?Haben Sie eine
Versäumnis gehabt?"

Rentier: ?Jawohl! Ich hält'

Personalbeschreibung.

?Jessas, Jessas, wem g'hört denn der Riesenhuat?"
.Der Baronin drent'n, die allweil mit 'n zerfetzten Schlafrock und mit

die großen Löcher in d'Strümpf' umanandgeht."

Minister): ?Hier stelle ich Exzellenz
daS älteste Ehepaar des Dorfes vor;
der Mann ist 89, die Frau 91 Jahre
alt!"

Die Greisin (pikiert): ?Bitte, um-

Jüngere bin ich!"
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?S eine Auslegung. Durch-
gefallener Student (im Gesetzbuch le-
send): Eines Betrugs macht sich
schuldig, wer die Unwissenheit eines
anderen benutzt, um ihn zu schäcigen.

Herren Professoren merken, die mich
zwingen, ein Jahr weiter zu studie-
ren."

Angewandte» Redens-
art. ?Hier ist die Stelle, wo ich
sterblich bin," heulte der Schuster-
junge, da verarbeitet« der Meister mit
dem Knieriemen seine Kehrseite.

Tischgespräch. Dame bei
Hauses: ?Herr Richter, wollen Tie
mal Ihr Urteil über meine Hühner«
flippe fällen?"

Richter: ?S«hr gern! Das Huhn
wird freigesprochen. Es hat sein
Alibi nachgewiesen."

> Beim Worte genom-
men. Opernsängerin: ?Ich bitte
um Gagenzulage."

Direktor: ?Womit wollen Sie
diese Forderung begründen?"

Opernsängerin: »Sie haben ja ge-
stern selbst zum Regisseur gesagt, »»

fehle mir noch an Metall!"


